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Z usam m enfassung
Es wird über drei Fälle des Auftretens von Pharaoameisen (Monomorium pharaonis 

L.) in Untersuchungsproben toter Bienen berichtet und die Möglichkeit ihres Vor­
kommens auf Bienenständen erörtert.

Sum m ary
There are recorded 3 cases of the occurence of the Pharao ant (Monomorium pha­

raonis L.) found in samples of dead honey bees. The possibility is discussed, wether 
these ants might appear in beehives.

Pe3ioMe
CooßiuaeTCH o Tpex cjiyuaax uohb.jichhîi Mypan mi KopaßejibHoro (Monomorium 

pharaonis L.) b npooax MepTBbix nqe.T, b3htmx hjih ucc.iiepoBanuii H oßcyHsaaeTCH 
B03M05KH0CTB ero BCTpciacMOCTH Ha iiaceKax.
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Einleitung
. Auf den zahlreichen und großflächigen Kiefernkulturen im Gebiet der Deutschen 

Demokratischen Republik war der Kiefernknospentriebwickler Rhyacionia buoliana 
Sc h if f , in den letzten Jahren einer der ärgsten Schädlinge. Nach der zusammen­
fassenden Darstellung über die Biologie, das Schadbild und die Bekämpfung dieses ’ 
gefährlichen Kiefernkulturschädlings von E schebich  (1931) gibt es gerade im  letzten 
Jahrzehnt viele Literaturangaben, die sich mit populationsdynamischen Fragen bei 
Rh. buoliana, mit Problemen der Prognose und Dezimierung dieser Schädlingsart be­
schäftigen (Mil l e b , 1955; Sc h w erd tfeg eb , 1958; W achtendorf, 1959; B biq u e , 
1960; B erger , 1960; P oistting, 1961; Sin r e ic h , 1961; Sch im itsc h ek , 1962; T em rlin , 
1962; Vogt, 1962 u. a.). Aus mehreren der genannten Arbeiten geht hervor, daß die 
bisher angewandten Bekämpfungsverfahren einen vielfach nur ungenügenden Erfolg 
brachten, und daß, auf Grund der versteckten Lebensweise dieses Schädlings und 
auch durch Schwierigkeiten beim Einsatz von Bekämpfungsgeräten auf ausgedehnten 
Kiefernkulturflächen, selbst die Anwendung von chemischen Mitteln oft nur unbe­
friedigende Resultate ergab. Die Aufgabe unserer Untersuchungen, die wir im Jahre 
1960 begannen und vor allem 1961 und 1962 in verstärktem Maße fortsetzten, bestand 
deshalb darin, die heimische Entomophagenfauna des Kiefernknospentriebwicklers 
näher zu untersuchen, die Wirksamkeit der erhaltenen natürlichen Feinde einzuschätzen 
und Einsatzmöglichkeiten besonders effektiver Nützlinge zu erproben. In der vor­
liegenden Arbeit sollen erst einige vorläufige Ergebnisse über die Parasitierung von 
Rh. buoliana und die ermittelten Parasitenarten im nördlichen Gebiet der DDR, sowie 
die bisherigen Resultate bei Versuchseinsätzen von Eiparasiten der Gattung Tricho­
gramma zur Dezimierung des Kiefernknospentriebwicklers dargelegt werden.

Methodik
Zur Untersuchung der Parasitierung von Rh. buoliana wurden Freilandarbeiten 

vor allem in den Staatlichen Forstwirtschaftsbetrieben Fürstenwalde, Eberswalde und 
Roßlau durchgeführt. Die eingesammelten Schädlingsstadien (Ei, Raupe, Puppe) 
wurden, getrennt nach Herkunft und Sammeldatum, einzeln in Insektengläsern ge­
halten. Für die Laboratoriums- und Freilandversuche mit Trichogramma bezogen 
wir Ausgangsstämme vom Allunionsinstitut für Pflanzenschutz in Leningrad, die 
wir in Vivarien, auf Eiern der Getreidemotte, Sitotroga cerealella Oliv ., und der Forl­
eule, Panolis jlammea Sc h if f ., vermehrten und unter wechselnden Temperatur­
bedingungen (12 — 25 °C) hielten. Gegen den Kiefernknospentriebwickler wurden die 
beiden Trichogrammaformen Tr. embryophagum H tg. nach einer letzten Passage auf 
Eiern der Getreidemotte bzw. der Forleule und Tr. evanescens W est w . erprobt. Die 
Freilandversuche wurden auf einer 5jährigen Kiefernkultur in der Nähe des Instituts 
für Forstwissenschaften Eberswalde durchgeführt. Hier waren im Jahre 1962 auf 
4 Versuchsflächen mit jeweils 2 —4 Jungkiefern (Grundfläche etwa 1 m2) Gazezelte 
(Dederongewebe) aufgestellt worden. An den vier Eckpunkten des Zeltes waren 
Schlaufen angebracht, die jeweils an Holzstäben, entsprechend der Höhe der Kiefern, 
befestigt wurden. In jedem Gazezelt wurde eine gleichgroße Zahl männlicher und 
weiblicher Falter ausgebracht. Die Triebwicklerweibchen legten ohne weiteres ihre 
Eier ab, und 2 —3 Tage nach Beginn der Eiablage des Schädlings wurden die Ei­
parasiten in den entsprechenden Versuchsstufen zugegeben. Zur Ermittlung der Wirk­
samkeit räumten wir 10 Tage nach Einsatz der Trichogrammen alle Versuchszwinger 
(Gazezelte). Die Zweige kamen, getrennt nach Versuch, Kiefernpflanze, Astquirl und 
dessen Stellung am Baum zur Untersuchung. Alle Eiablagen wurden gesondert von 
den Zweigen abgeschnitten und im Insektarium nach ihrer Herkunft getrennt weiter­
gehalten. Dadurch war es möglich, Genaues über den Anteil der parasitierten Eier 
auszusagen.
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Für die Bestimmung der Parasitenarten schulde ich Herrn Z. Botjcek aus Prag, 
den Herren J. O eh lk e  und G. P etersen  vom Deutschen Entomologischen Institut 
und Herrn E. K önigsmann vom Naturkundemuseum in Berlin besonderen Dank. 
Weiterhin gebührt mein aufrichtiger Dank den hilfsbereiten Forstpraktikern, meinen 
technischen Assistentinnen Frau B. W ie s e  und Frau B. R ogge und der Laborantin 
Fräulein B. L ucas für die Durchführung der umfangreichen Zucht- und Zählarbeiten.

1. Zur Parasitierung des Kiefernknospentriebwicklers 
im nördlichen Gebiet der DDR

In den letzten 3 Jahrzehnten gibt es mehrere Arbeiten, die sich mit den 
Parasiten des Kiefernknospentriebwicklers beschäftigen (T h o b p e , 1930; 
B eb g o l d , 1937; D o w d e n  u. a., 1938; S c h im it s c h e k , 1944; M cG u g a n , 1959; 
M il l e b , 1959; W a tso n  & A b t h u b , 1959; J u il l e t , 1960; A b t h u b , 1961; 
A b t h u b  & J u il l e t , 1961; A b t h u b , 1962; S c h in d l e b , 1962; T e m p l in  1962 
u. a.). In den genannten Publikationen werden vielfach Angaben über 
einzelne Parasitenarten gemacht, wobei vor allem die Raupen- und Puppen­
parasiten Berücksichtigung finden. Außer der Arbeit von K b u s e v , 1960, die 
sich direkt mit der Parsitierung von Rh. buoliana durch Trichogramma 
beschäftigt, sind Hinweise über die Eiparasitierung bzw. Eiparasiten des 
Kiefernknospentriebwicklers in der Literatur recht spärlich vorhanden.

In unseren Untersuchungen im Jahre 1962 ergab die Auswertung an 
über 1400 in Einzelzucht gehaltenen Raupen und Puppen von Rh. buoliana 
eine durchschnittliche Parasitierung von 37,8%. Davon entfielen 22,7% 
auf Schlupfwespen und 15,1% auf Tachinen, wobei nur die eine Tachinenart 
Actia nudibasis Stein ermittelt werden konnte. Wie aus Fig. 1 zu ersehen 
ist, spielten bei der Untersuchung des Gesundheitszustandes des Kiefern­
knospentriebwicklers Pilz- bzw. Bakterienkrankheiten der Tiere nur eine 
sehr geringe Rolle (im Mittleren 3,3 bzw. 0,4%). Verhältnismäßig hoch war 
allerdings der Anteil der vertrockneten Raupen und Puppen. Obwohl die 
Ursache für die Mortalität nicht in jedem Fall ermittelt werden konnte, so 
war doch sicherlich die Haltung der Tiere in den Insektengläsern unter den 
Bedingungen verhältnismäßig niedriger Luftfeuchtigkeitswerte ein wesent­
licher Grund dafür, daß so viele Schädlingspuppen vertrockneten. Beim 
Vergleich der aufgeführten Mittelwerte mit den in Fig. 1 dargestellten Ein­
zelwerten nach Untersuchungen der jeweiligen Kieferntriebwicklerpopula­
tionen ergeben sich starke Abweichungen. Wie aus Fig. 1 zu ersehen ist, 
hängt die Höhe der Parasitierung entscheidend vom Sammeldatum ab; so 
ergibt sich z.B., daß im Revier Glaubitz die Stärke der Parasitierung durch 
Schlupfwespen zunimmt, je später das Material eingetragen worden war. 
In unseren Untersuchungen konnten wir die von Schindleb (1962) ge­
fundene Feststellung bestätigen, daß in älteren Kiefernkulturen (Revier 
Buchte 3—4; 7—8jährig) eine höhere Parasitierung durch Schlupfwespen 
konstatiert werden kann (Fig. 1).

Ein bemerkenswertes Ergebnis konnte beim Vergleich des Schädlings­
befalls auf ungedüngten und vollgedüngten Versuchsparzellen im Revier
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Fig. 1. Gesundheitszustand von Populationen des Kieferntriebwicklers Rhyacionia 
buoliana Sc h if f , im Jahre 1962

Brand II (Staatl. Forstwirtschaftsbetrieb Luckenwalde) erhalten werden. 
Auf den jeweils 0,1 ha großen Parzellen mit einer gleichgroßen Zahl an 
Kiefernpflanzen war auf ungedüngten Flächen ein mittlerer Befall von 
195 Trieben festzustellen, während auf der gleich großen vollgedüngten 
Fläche im mittleren nur 42 Triebe befallen waren. Der Anteil an parasi- 
tierten Schädlingsstadien hielt sich aber auf den Vergleichsparzellen fast 
die Waage (5,9:5,2%). .

Aus dem Kiefernknospentriebwickler konnten wir in den Jahren 1961 
und 1962 insgesamt 16 verschiedene Parasiten- bzw. Überparasitenarten 
aufziehen (Tabelle 1).

In Übereinstimmung mit Ergebnissen der Abt. Forstschutz gegen tie­
rische Schädlinge in Tharandt1) und auch den Angaben bei S c h in d l e r  (1962) 
erwiesen sich die beiden Arten Orgilus obscurator N e e s  mit über 50% und 
Actia nudibasis S t e in  (15,1%) auch in unseren Untersuchungen als die 
häufigsten Parasiten. 0. obscurator ist verhältnismäßig einfach zu halten. 
Die männlichen und weiblichen Parasiten nehmen gern Nahrung an (Honig);

0 Für die freundliche Information möchte ich Herrn Dr. E. T em plin  und Frau 
Dipl.-Biol. K. R ohdb bestens danken.
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Kopulationen treten sofort beim Zusammentreffen der Partner ein; das 
Weibchen parasitiert auch im Laboratorium die gebotenen Wirtsraupen.
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Tabelle 1. Aus dem K ie fe rn k n o sp en tr ie b w ick le r, R h y a c io n ia  
b u o lia n a  S c h i e r . in den Ja h re n  1961 und 1962 e rm itte lte  

. P a ra s ite n a r te n

Díptera T achinidae Actia nudibasis St e in
Hymenoptera Braconidae Orgilus obscurator N ees

Ichneumonidae Coccigomimus turionellae L. 
Scambus sp.
Campoplex difformis Gm e l . 
Sinophorus crassifemur T hom s. 
Horogenes ? varians B r isc h . 
Nemeritis sp.
Cremastus interruptor Grav .
Cremastus ? variipes Mayr 
Glypta resinanae H tg .

Chalcidoidea Aprostocetus turionum H abtig 
Copidosoma geniculatum D alm . 
Mesopolobus subfumatus R atz. 
Habrocytus ? ariomedes W i k . 
Trichogramma embryophagum H tg.

Bei den erhaltenen 37 Parasiten von Coccigomimus turionellae L. aus 
Glaubitz ergab sich die Besonderheit, daß 12 $$ Parasiten aus männlichen 
Wirtspuppen und nur 8 aus weiblichen Wicklerpuppen schlüpften, 
während 3 ?? Parasiten die männlichen Wirtspuppen und 8 weibliche 
Wicklerpuppen verließen. Es scheint so, als ob diese Parasiten die größeren 
weiblichen Wirtspuppen für die Ablage befruchteter Eier bevorzugen, aus 
denen dann weibliche Parasiten schlüpfen.

2. Ergebnisse der Versuchseinsätze von Eiparasiten 
gegen den Kiefernknospentriebwickler

In unseren Laboratoriumsversuchen wurde eine vollständige Parasitie- 
rung der Trieb Wickler eier schon nach kurzer Zeit erzielt. In der Regel waren 
die Eier des Kieferntrieb Wicklers, nachdem die mit ihnen besetzten Kiefern­
zweige nur 1—2 Stunden in ein Vivarium mit Eiparasiten gestellt worden 
waren, 100%ig parasitiert. Wurden die Eier jedoch längere Zeit der Parasi- 
tierung im Zuchtkasten ausgesetzt, so erhöhte sich der Anteil an abgestor­
benen Eiern, aus denen keine Trichogrammen schlüpften, da eine Multi- 
parasitierung eingetreten war.

Parasitierte Kieferntriebwicklereier lassen sich auf Grund ihrer Schwarz­
färbung deutlich von gesunden Eiern, aus denen später Wicklerraupen 
schlüpfen, unterscheiden. Eine Beobachtung von Kbusev, 1960, konnten 
wir bestätigen, nämlich, daß Trichogramma die Eier des Triebwicklers an­
sticht und dann die austretende Flüssigkeit aufsaugt, wobei der Parasit eine 
Weile am Wirtsei verweilt.
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Die Wirksamkeit von Trichogramma konnte im Sommer 1962 auf einer 
Kiefernkultur im Lehrrevier Eberswalde gegen den Triebwickler untersucht 
werden. Dazu kamen in einem Versuch Eiparasiten der Art Trichogramma 
embryophagum H a b tig  zum Einsatz, die auf Sitotroga-Eievn vermehrt wor-

%  n -619

Versuch rn embryo -  
mit: phagum

i ’ Z,9

n*813 n -W d

nicht parasi- 
tierte Eier

I
parasitierte

E ier

Tnembryophagum 
aus Forleuleneiern

1=32,5

Tr. evanescens

■ Verhältnis d. ausgebrach-
1=2,7 ten Parasiten zur Zahl

der Wirtseier
Fig. 2. Das Parasitierungsprozent der Eier vom Kieferntriebwickler (Rhyacionia 
buoliana Sc h if f .) durch Trichogramma embryophagum H tg . und Tr. evanescens W est w . 

in Versuchen unter Gazehauben (Eberswalde, 1962)
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den waren, in einem zweiten Versuch Eiparasiten derselben Art, die aber 
aus Forleuleneiern stammten. In einem dritten Versuch wurden Eipara­
siten der Art Tr. evanescens W estw . verwandt. Das vierte Gazezelt blieb 
unbehandelt.

Wie aus Fig. 2 zu ersehen ist, erwies sich Trichogramma als aktiver 
Parasit der Triebwicklereier. Vor allem Trichogramma embryophagum 
schaltete einen großen Teil der Schädlingseier aus. Während die Parasiten 
aus Sitotroga-Eiern 94% der Eier belegten, erreichte die Parasitierung durch 
Tr. embryophagum aus Forleuleiern 81%. Wesentlich niedriger lag der 
Anteil der Parasitierung durch Tr. evanescens (28%). Bei unserem Ver­
such standen uns leider nur eine geringe Zahl an embryophagum-PajcBsiten 
zur Verfügung, die auf Forleuleneiern vermehrt worden waren; deshalb 
ergab sich rechnerisch ein Verhältnis, daß 1 Eiparasit auf 32,5 Schädlings­
eier kam. Das sind zwar wenige Tiere, aber das erzielte Parasitierungsprozent 
von 81 ist doch außerordentlich eindrucksvoll und beweiskräftig für die

Fig. 3. Die Parasitierung von Rhyacionia buoliana S c h o t , in Abhängigkeit von den 
ausgebrachten Trichogrammaformen und dem Ort der Häufigkeit der Eiablage des 

Kieferntriebwicklers (Versuch unter Gazehauben; Eberswalde, 1962) 
ßeitr. Ent. 13 43
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Effektivität der Eiparasiten. Betrachtet man die Versuchsergebnisse von 
embryophagum aus Sitotroga-’Eievn und Tr. evanescens unter dem Aspekt 
des relativen Verhältnisses der ausgebrachten Parasiten zur Zahl der Wirts­
eier, so fällt die hohe Wirksamkeit von Tr. embryophagum gegenüber Tr. 
evanescens besonders ins Auge. Obwohl in beiden Fällen etwa 1 Parasit auf 
3 Wirtseier kam, erreichte die Parasitierung durch embryophagum den Wert 
von 94% gegenüber nur 28% bei Tr. evanescens (Fig. 2).

Bei näherer Betrachtung der Parasitierungsanteüe der Triebwicklereier 
in den 4 Versuchen in Abhängigkeit vom Ort der Eiablage des Schädlings 
(Fig. 3) erkennt man, daß beide — Eiparasiten und Kieferntriebwickler — 
bezüglich ihrer ökologischen Ansprüche, gut zusammenpassen. Der Trieb­
wickler bevorzugt den Endtrieb und den 1. und 2. Astquirl für die Eiablage; 
Trichogramma ist als lichtliebende Art in der Lage, gerade an diesen Stellen 
den Schädling aufzusuchen und auszuschalten. Aus Fig. 3 ersieht man ferner,

N

Fig. 4. Beziehungen zwischen der Eiparasitierung und der Stärke der Eiablage des 
Kiefernknospentrieb Wicklers, Rhyacionia buoliana Sc h u f ., in Abhängigkeit vom Be­

reich der Himmelsrichtung (Versuch Eberswalde, 1962, n =  601)

daß Tr. embryophagum vor allem auf der Versuchsfläche 1 die Schädlingseier 
sehr gleichmäßig, sowohl an den Endtrieben als auch an den 1. und 2. Quirl­
trieben parasitiert hatte. Auf der Versuchsfläche 2 sind auffallenderweise 
die Wicklereier an den Endtrieben nicht so vollständig ausgeschaltet worden 
wie an den 1. und 2. Astquirlen. Das hängt wohl damit zusammen, daß 
einmal an den Endtrieben sehr viel Schädlingseier mehr abgelegt worden 
sind (z.B. Versuchsfläche 2, Baum 2 mit 727 Eiern, davon allein etwa 650 
am Endtrieb) als an den Quirltrieben und in diesem Versuch zum anderen 
nur 1 Parasit auf 32,5 Wicklereier entfiel. Bemerkenswert ist auch, daß 
Tr. evanescens zwar einen Teil der Schädlingseier an den Endtrieben und am 
1. Astquirl ausschaltete, aber die Eier am 2. und 3. Astquirl nicht parasi- 
tierte. An einem Baum (mit der geringsten Schädlingsdichte) war überhaupt 
kein Ei von Trichogramma belegt worden (Fig. 3). Faßt man die Eiablagen
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des Triebwicklers und das Parasitierungsprozent durch Trichogramma mit 
Rücksicht auf die einzelnen Sektoren nach Himmelsrichtungen näher ins 
Auge (Fig. 4), so wird sehr deutlich, daß die meisten Wicklereier in den 
Sektoren zwischen West und Nord (46,3%) sowie zwischen Ost und Süd 
(32,8%) untergebracht worden waren. Diese beiden Sektoren waren auch 
am meisten belichtet; denn in den beiden anderen Abschnitten (N—0; 
S—W) umsäumten Altbestände die Versuchsfläche und schirmten den Licht­
einfall merklich ab. Vor allem in dem Sektor Nord bis Ost war der Altbe­
stand nicht weit von der Versuchsparzelle (Gazehaube) auf der Kiefernkul­
tur entfernt. Aus alledem geht hervor, daß der Kieferntriebwickler, so wie 
er seine Eier vorzugsweise in die obersten Triebe ablegt, auch die helleren 
Partien eines Astquirles für die Eiablage bevorzugt; hier werden die Wickler­
eier auch am ehesten von den Parasiten aufgesucht.

Aus Fig. 4 ist weiterhin zu ersehen, daß Trichogramma unabhängig von 
der Himmelsrichtung die Eier des Triebwicklers parasitiert hat. Dabei 
wurde in jedem Sektor etwa ein gleich hoher Anteil der Wirtseier von 80 bis 
85% belegt. Es ist also nicht so, daß z.B. im Sektor West—Nord, in dem 
die meisten Eier abgelegt worden sind (278 Stck.), auch ein höherer Prozent­
satz durch Parasiten ausgeschaltet worden ist als z.B. in dem Sektor mit 
nur wenig Eiern (Nord bis Ost; 32 Eier). Vergleicht man in den Sektoren 
den Anteil der nicht parasitierten Triebwicklereier, so wird dies ganz offen­
sichtlich (Nord-Ost, 18,7%; O st-Süd, 21,5%; Süd-W est, 12,8%; 
West—Nord, 18,3%). Trichogramma embryophagum ist also in der Lage, 
die Eier des Triebwicklers aufzufinden und zu parasitieren, wobei es sich 
ergibt, daß der Kieferntrieb Wickler auf Lichtintensitätsschwankungen bei 
der Auswahl des Orts für die Eiablage empfindlicher zu reagieren scheint als 
Trichogramma.

In seinen Versuchen konnte K r ü s e v  (1960) zeigen, daß auf den Flächen, 
auf denen Trichogrammen gegen den Kieferntriebwickler ausgebracht wor­
den waren, eine Steigerung der Parasitierung gegenüber nicht behandelten 
Kontrollflächen um das 6- bis 7fache erzielt wurde. Allerdings blieb bei der 
nur geringen Zahl an freigelassenen Eiparasiten (100 OOO/ha) das Parasitie­
rungsprozent insgesamt (ca. 13%) gegenüber der sehr hohen Schädlings­
dichte (600 000 Wicklereier/ha) zu niedrig. Die Möglichkeit, Trichogramma, 
zur Bekämpfung des Kieferntriebwicklers zu verwenden, steht außer Zweifel. 
Ziel weiterer Arbeiten muß es vor allem sein, in größeren Freilandversuchen 
und -einsätzen die Wirksamkeit von Tr. embryophagum zu erproben.

Z usam m enfassung
In der vorliegenden Arbeit werden 16 Arten aufgeführt, die das Ei-, Raupen- 

bzw. Puppenstadium von Rhyacionia buoliana Sc h o t , parasitieren. Als häufigste 
Raupenparasiten kamen Orgilus obsucator N ees  (über 50%) und Actia nudibasis St e in  
(15,4%) vor. In Versuchen mit Trichogramma embryophagum Htg. konnte nach 
Aufzucht der Eiparasiten in Eiern der Getreidemotte (Sitotroga cerealella Oliv .) eine 
Parasitierung von 94%, nach Vermehrung in Eiern der Forleule von 81%, bei einem
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Verhältnis von Parasit zu Wirt von 1:3 bzw. 1:32,5 erzielt werden. Tr. evanescens 
W estw . erbrachte nur eine Parasitierung von 28% (Verhältnis Wirt zu Parasit 1:3).

Summary

The above paper deals with 16 species parasitizing eggs, larvae, and pupae of 
Rhyacionia buoliana S c h if f . The most frequent parasites of the larvae are Orgilus 
obscurator N ees  (more than 50%) and the Tachinid fly Actia nudibasis St e in  (15,4%). 
In experiments with Trichogramma embryophagum H tg. reared from eggs of Sitotroga 
cerealella Oliv. a parasitization of 94% (parasite — host proportion 1:3), from eggs 
of Panolis flammea S c h if f . a parasitization of 81% (parasite — host proportion 1:32,5) 
was obtained. Tr. evanescens W bstw . showed a parasitization of only 28% (para­
site — host proportion 1:3).

Pe3i0Me

B HacTOínueií pa Sore yKaaijBae’icji Ha 16 bhjiob, KOTopne irapaatirnpyjoT Ha 
Hftpax, ryceHHpax h KyKOJiKax Rhyacionia buoliana Schiff. Mame Bcero 
BCTpeuanHCb cne/xyiomHe napa3im>i rycemm: Orgilus obscurator Nebs 6ojiee (50%) 
H Actia nudibasis Stein (15,4%). B OHblTax c Trichogramma embryophagum Htg. 
ocoöeii napa3HTHpyiomHX Ha jiiinax BupaimiBa.™ b iiiinax 3epHOBOii mojih 
(Sitotroga cerealella Oliv.), nocne uero 6hjio nonyueHO napa3HTHpoBaHHe b 94%, 
iioc-ae paaM/ioíKeiíHH b huhíix cochoboh cobkh —  b 81 % , npa cooTHOmeHHH napa- 
3HTa K xo3HHHy paBHOMy 1:3 H 1:32,5. Tr. evanescens Wbstw. nana napa3HTHpo- 
Barae jihiiil b 28% (cooTHomeHHe xo3HHHa k napaairry 1:3).
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